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Setzen Sie sich wieder hin, junger Mann. Ihre Wahr-
lieitsliebe will ich nicht in Zweifel ziehen.- Aber ich bin zu
alt um noch Interesse für Kneipenschlägereien aufzu-

ringen. Andere Dinge liegen uns tiefer ana Herzen. Es kann

2miï Beispiel zu unangenehmen Verwicklungen führen,
wenn irgendwelche gerissenen indischen Revolutionäre, Ter-

roristen oder wie Sie sie sonst nennen wollen — wenn also

solche Leute sich etwa holländisches- Gebiet zum Iiaupt-
quartier wählen und von hier aus ihre Arbeit in Indien
leiten und finanzieren würden."

Wie kommen Sie darauf?" fragte van der Stappen
aufmerksam. „Einfach so '—?"

_ _

Nein, nicht einfach so. Tatsache ist, dass' in Indien
augenblicklich irgend etwas vorgeht. Ich meine nicht die
Knallerei an der Nordwestgrenze, beim Fakir von Ipi. Ich
meine auch nicht die Strassenkeilereien, die es ja immer
gegeben hat, wenn auch nicht in dieser Stärke und Heftig-
keit. Ich hörte unlängst —k"

„Wo hörten Sie ?" unterbrach van der Stapperi indiskret.
De Witt, dessen Augen unwillkürlich auf das Haus des

Residenten gerichtet blieben, lächelte.. „Solche Fragen
stellt man nicht, Jan. Wo haben Sie mich unterbrochen?
Ja — ich hörte unlängst, der indische Intelligence Service
sei geradezu beunruhigt darüber, dass eine gewisse terro-
ristische Gruppe, die früher viel von sich, reden und spüren
gemacht hat, völlig unsichtbar geworden ist. Man schliesst
daraus: die Leute bereiten im Verhörgenen, einen ganz

grossen Schlag vor. Wo in aller Welt aber sollen sie stecken?
Seihst im geheimnisvollen Indien gibt es keine Verborgen-
heit, die so tief wäre, dass der Intelligence Service sie nicht
zu durchdringen vermöchte. Nun ist man darauf gekommen,
die Leute hätten sich vielleicht irgendwo in unserem Insu-
linde einen Unterschlupf gesucht. Es handelt sich ja, sagt
man, in erster Linie um einen Mann - - Sie sollen nicht lachen,
Jan! — von dem man gar nicht Weiss, ob es ihn gibt. Er
soll Inder, soll europäisch gebildeter Arzt sein, sehr reich,
unbekannten Namens und unbekannter Herkunft."

„Gewäsch!" knurrte van der Stapperi, geringschätzig.
„Möglich. Gewiss scheint zu sein, dass ein übel beleum-

deter Ire dazugehört, ein Mann namens Michael O'Dwyer,
der sich schon vor zwanzig Jahren an den irischen Unruhen
beteiligt hat und auf dessen Kopf von damals her noch eine
anständige Prämie steht. Es heisst, O'Dwyer war unter den
Leuten, die als letzte die O'Connor-Street in Dublin ver-
teidigten, ehe die Artillerie sie ganz zerschoss. Dann noch
ein, zwei Dutzend Inder, farblose Fanatiker, wenn Sie wissen,
was ich meine —."

„Jedenfalls sind Sie mächtig gut informiert", sagte van
der Stappen neidvoll. „Mir scheint, nicht nur unter uns
Kapitänen werden lange Garne gesponnen. Und diese
Leute, glaubt —eh, Ihre Quelle, sollen irgendwo in Insu-
linde stecken und finstere Pläne schmieden?"

„Es scheint so", antwortete de Witt vorsichtig,
(Fortsetzung folgt)

Frl. T. in Asc. fragt: Glauben Sie, dass
ich den Dichter Hermann Hesse besuchen
darf, wenn mich mein Ferienweg an seinem
Wohnort vorbeiführen wird? Oder wird
er das Erscheinen einer Unbekannten als
Belästigung empfinden?

dntujort: Ich glaube, dass Sie Hermann
Hesse besuchen dürfen, und ich glaube
auch, dass er Ihren Besuch als Belästigung
empfinden wird. Natürlich kann ich nicht
wissen, ob mein Glaube absolut richtig sei.
Versuchen Sie Ihr Glück, aber seien Sie
über nichts verwundert. Einen Ketten-
hund wird Herr Hesse sicherlich nicht auf
Sie loslassen!

Herr Marc T. aus Feh. fragt: Wie soll
ich mich entscheiden in folgendem Falle?
Man bietet mir eine Stelle an, die beinahe
doppelt so gut bezahlt wäre wie meine
jetzige, wogegen ich die Pension verlöre,
auf die ich in der jetzigen Anspruch habe.

Antwort: Ohne die genaueren Umstände
zu kennen, kann Ihnen niemand auf Ihre
rage antworten. Bis auf weiteres zitieren
wir Ihnen daher aus dem Gedächtnis das
schöne Morgensterngedicht, das zu Ihrer
uage passt:

Hin Rheinsalm schwamm den Rhein
his in die Schweiz hinein.
Da kam er an ein Wehr,
wis mass zwölf Fuss und .mehr.
Aefin Fuss, die sprang er gut,
doch hier zerbrach sein Mut.
oechs Wochen stand der Salm
jw seiner Wasser-Alm.

och schliesslich kehrt er stumm
«ach Deutsch- und Holland um.

das
Hl. fragt: Stimmt es, dass

urwt gewissermassen berüchtigt
vipi f^hrlich ist, vor allem, dass dort' Schmuggelt wird?

Wenn Sie einen gebornen Lu-
äirs der bessern Klasse über die

'i? Colla befragen, dann wird er
höflich •

"k®*' sagen, sofern er nicht
verschweigt, was man in

Kreisen » denkt. Geh'n Sie daher
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lieber selber .hin und betrachten Sie sich
Tal und Leute. Wenn Sie die steilen Tal-
wände hinter Tesserete entlang wandern,
werden Sie schon aus der Bodenbeschaf-
fenheit erraten, warum dieses Völklein
finster und gar nicht « südlich gefällig »

herausschaut. Vielleicht werden Sie etwa
Zeuge einer Familienszene sein, wenn ein
junger Bursche, der zur Heuernte heim-
gekommen, wieder nach der deutschen
Schweiz gejagt wird, um Geld zu verdie-
nen. Und damit dürfte Ihnen klar werden,
wie schwer das Leben für die meisten der
Talbewohner sein muss. Was den Schmug-
gel betrifft: Es wird (oder wurde) viel
Ware über die Pässe « gebuckelt ». Für den
Staat ist Schmuggel ein Verbrechen. Für
gewisse Volkskreise ein Gewerbe. Gefähr-
lieh und schwer wie die Gemsjägerei, aber
einträglicher. Man erzählt sich, dass die
Warenlieferanten sich verpflichten, für die
Familie eines allfällig erwischten und ver-
urteilten Schmugglers zu sorgen, so lange
er sitzt. Steht einer vor dem Richter, drü-
ben im Como, und erblickt er unter den
Zuschauern seinen « Geschäftsfreund », der
ihn gewöhnlich beliefert, dann lässt er
sich ruhig verknurren. Gehen Sie also in
die Dörfer hinten im Tal, suchen Sie die
Leute aus ihren Lebensbedingungen zu
verstehen und hüten Sie sich, nachzusa-
gen, was Ihnen jene, die es besser haben,
vorgesagt!

Mme Gb. m B. fragt: Ist es möglich,
einen Brief nach Sumatra zu spedieren?
Meine Verwandten leben dort, und ich
habe mir sagen lassen, sie seien durch die
Japaner nicht behelligt worden.

Antwort: Es sind uns Fälle bekannt, die
ähnlich liegen. Das Rote Kreuz befördert
die Briefe und wird Ihnen auch die Ant-
wort schicken, wenn Sie solche bekommen;
die Stellung unserer Landsleute als Neu-
traie ist in der Tat von den Eroberern
respektiert worden.

Hans W. in G. fragt: Ich stehe vor der
Wahl, meinen Jungen Automechaniker
oder Zahntechniker werden zu lassen.
Welchen der beiden Berufe halten sie für
aussichtsvoller?

Antwort: Das heute darniederliegende
Autogewerbe wird sich zweifellos nach
dem Ende dieses Krieges wieder erholen,
und manchenorts hegen die Leute direkt
phantastische Hoffnungen. Notwendig wäre
allerdings, zu wissen, welchen Sektor des
Verkehrs die eidgenössische Regelung
schlussendlich der « Schiene », und wel-
chen der « Strasse » zuweisen wird. Davon
hängt für alle Berufe, die mit dem Auto
zu tun haben werden, sehr viel ab. Fer-
ner müsste man voraussehen können, was
die Nachkriegsfliegerei alles an sich reis-
sen wird. Warum denken Sie nicht an den
Beruf des Flugzeugmechanikers? Zahn-
techniker? Fürchten Sie nicht, es könnte
einer herausbringen, warum wir den
europäischen Zahnzerfall haben, und es
möchte plötzlich durch die richtige Zahn-
ernährung (z.B. durch einen Spezialzucker,
der nicht mehr wichtige Substanzen der
Zähne an sich reisst!), der Beruf des Zahn-
arztes auf ganz neue Wege gewiesen wer-
den, wobei der Zahntechniker überflüssig
würde? Wir möchten von uns aus eher an
eine Zukunft der Auto- und Flugzeugin-
dustrie als an eine « Zukunft des Zahnzer-
falls » glauben, von welchem ja der Zahn-
techniker weitgehend abhängt!

Noch eins: Vermögen unsere Behörden
die Wirtschaft als Gesamtes in Gang zu
bringen, dann hat Ihr Junge in jedem Be-
ruf eine leichtere Zukunft, als wenn
man, sagen wir der Riesenschulden we-
gen, die Gesamtwirtschaft ersticken lässt!
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Zeiten Lis siâ wisclsr din, zunK-sr Nann. Idrs/Wadr-
Iieitsliöds will icd nicdl in ^wsikel zisdsn. lddsr icd din zu

â uw nood Interesse dür KneipensedlaZereisn aulzu-

Imno'ell, ändere DinZe listen uns tielsr ain dlerzen. dis dann
IZeispiel zu ünan^ensdinen Verwiedlun^en lüdren,
irgendwelode Zerissensn indisedsn Kevolutionare, der-

Miswu oder vis Lis sis sonst nennen wollen — wcuu also

zolciis dente sied etwa dolländisedes' dsdiet zuin Ilaupt-
msitíer wadlsn und von dier nus idre àdeit in Indien

jàn unä finanzieren -würden."
We donnnsn Lie darauf?" fragte van der Ltappsn

zàerdsam. „dinfaed so ^-?"
klein, niein sinkacd so. diatsaeds. ist, dass in Indien

zuMndliedlied irgend etwas vorZedt. led ineine nivdt die
KmIIersi an der klordwestArenze, dsiin dadir von lpi. led
weine sued niodt dis Ltrassendeilsreien, die es ja immer
^zeben dat, wenn aücd niedt in dieser Ltärde und dleftiZ-
>à led dörts unlängst ^

„Uo dorten Lis ?" nntsrdraed van der Ltappen indisdret.
de Witt, dessen (VuAsn ünwilldürlied nul das Hon s des

kesiäenten Asriedtet dlieden, läedelts. ,,8olede drsZsn
stellt man niedt, dan. Wo dadsn Lie rniod nntsrdrocden?
d — ied dörts unlängst, der indisede IntsIIiZenee Lerviee
sei Zersdezu deunrudiZt darüder, dass sine Zewisss tsrro-
ristiseke drupps, die lrüdsr viel von sied reden und spüren
xemsoüt dat, völlig unsiedtdsr Zewordsn ist. Nan sedlissst
àsus: die deute dereiten iin VerddrAenen einen Zanz

grossen LodlaZ vor. Wo in aller Welt adsr sollen sie stscden?
Lsldst iin Aödeiinnisvollen Indien Zidt es deine Verdorben-
dsit, die so tief -wäre, dass der IntelliZenee Lerviee sie niedt
zu dureddrinAsn vsrmöedte. dlnn ist man darauf Zsdoininen,
die deute dätten sied vielleiedt irgendwo in unserein Insu-
linde einen Ilntersedlupf Aesuedt. ds dandelt sied j'a, sa^t
rnsn, in erster dinie urn einen Nsnn- - Lis sollen niedt laedsn,
dan! — von dein insn Zar niedt -weiss, od es idn Aidt. dr
soll Inder, soll enropäised Zedildster ldrzt sein, sedr rsied,
undsdannten Kamens und undedsnnter dlerdünlt."

,,dswäscd!" knurrte vsn der Ltappsil, ZerinZsedätziK-.
zMö^lied. (lewiss sodeint zu sein, dass ein üdel deleuin-

deter Ire dazu^sdört, sin Nann namens Nicdael llddwver,
der sied sodon vor zwanzig dadren an den iriseden Ilnruden
dstsiliZt dat und auf dessen Kopf von damals der noed eine
snständiA-s drämie stedt. Ks dsisst, O'Ilvvvei- wer unter den
deuten, die als letzte die O'Lonnor-Ltrset in Dublin ver-
tsidi^tsn, eds die Artillerie sie Zanz zersedoss. Dann noed
ein, zwei Dutzend Inder, farblose danatider, wenn Lis rissen,
vus ied insine —."

„dedsnfalls sind Lie mäcdtiA gut inlorrniert", sa^te vsn
der Ltappsn neidvoll. ,,dlir sedsint, niedt nur unter uns
Kapitänen werden lanAS dsrne Zesponnsn. dlnd diese
deute, A-lsudt —sd, Idre (Duells, sollen irgendwo in Insu-
linde steedsn und linstere dlsns sodrnieden?"

,,ds sedeint so", antwortete de Witt vorsiodtiA
^?ortsàur>A kolAt)

M. à ^.sc. traZt: Alanden Lis, âass
ick à Oieütsr Iterrnann Itssss dssueüsn
àrk, vsnn rnieü rnsin ?srisnwsZ an ssinsrn
Vàort vorbsiküüren wirâ? Oâsr wirâ
er à Lrseüsinsn sinsr ttndàanntsn sis
Lelàstigung srnptinâsn?
àtwort.- Icü glaube, âass Lis Nsrrnann

Hesse bssuebsn üürtsn, unâ ieb glaube
Mà, <lass sr Ibrsn Lssueb als Belästigung
êmxkinâsn wlrâ. l>lstürlieb dsnn ieb niebt
vissen, ob rnsin Lllaube absolut rlcbìlg ssi.
Vssucksn Lis Ibr Lllüed, aber sslsn Lis
über nickt» vsrwunâsrt. Binsn l^sttsn-
àâ wirâ Herr Bssss siebsrlick nickt aut
Lie loslassen!

Herr àrc aus Bcü. tragt: "lVis soll
icb rnick sntscksirlsn in tolgenclsrn Balls?à bietst mir sins Ltslls an, üls bsinsks
àWêlì so gut bs^ablt wärs wis msins
lediM, wogegen ick clis Bsnsion vsrlörs,
MI à ick in clsr jàlgsn àspruck ksbs.
àtwort: Okns <lis genaueren tlrnstsncZs

M kennen, dann Iknen niemand aut Ikrs
°Wße antworten. Bis auk weiteres eitleren
mr IKnsn daksr aus dem «Lsdscktnis das
âns lVlorgsnstsrngsdickt, das ?:u Ikrsr
MM psast:

lîdeàsalm. scdmamm. den. lîdsà
bis in. die Lckrveis dàsà.à kam er au à lVà,à MU8L X'UMf à88 'UTî.â 'M.6??-?'.

^êkn Buss, dis sprauA sr sut,
sock Kier ssrbraclî. ssiu Mut.
oecas lVocksu staud der Laà

«einer àsser-^llm.
ocb sediiesslick dedrt er stumm,

«cb Oeutscd- uud NoUaud um.

kragt: Stimmt es, dass
gewisssrmasssn bsrücktigt

vipi ist, vor allein, àss âort
^ Msckmuggslt wird?

Wenn Lis sinsn gsbornsn Bu-
âsr bssssrn Klssss über die

Veni? betragen, dann wird er
bölliM sagsn, sotsrn er nickt

vsrsckwsigt, was man in
Kreisen » dendt. Llsk'n Lis dsksr

ve» KklikK

lisbsr selber kin und bstraektsn Lls sick
ltal und Bsuts. l/Vsnn Lis die steilen Hai-
wände kintsr ?esssrsts entlang wandern,
werden Lis sckon aus der Bodsnbssckat-
tsnksit erraten, warum dieses Völdlsln
tinster und gar nickt « südlick gställig »

ksrausscksut. Visllsickt werden Sie etwa
?!eugs einer Bamiliens^sns sein, wenn sin
junger Burscks, der ?:ur Heuernte keim-
gekommen, wieder nack der dsutscksn
Lckwà gejagt wird, um Qeld ?u verdis-
nsn. Und damit dürtts Iknen dlar werden,
wie sckwer das Beben tür die meisten der
Bslbewoknsr sein muss. IVas den Lckmug-
gsl bstrittt: Bs wird (oder wurde) viel
IVsrs über die Bässe « gsbucdslt ». Bür den
Ltaat ist Sckmuggsl sin Vsrbrscksn. Bür
gewisse Voldsdrelse sin Llswerbs. Llstäkr-
llck und sckwer wie die Qemsjsgsrsi, aber
einträglicksr. lVlsn er?:äklt sieb, dass die
IVarenlistsrantsn sick vsrxdliektsn, tür die
Bamilie eines alltällig srwisckten und vsr-
urteilten Lckmugglsrs xu sorgen, so lange
er sàt. Ltekt einer vor dem Blekter, drü-
bsn im Qomo, und erblickt er unter den
^usckausrn seinen « Hssckältslrsund », der
ikn gswöknlick beliefert, dann lässt er
sick rukig vsrdnurrsn. Llsksn Lie also in
die Oörter klntsn im "pal, sucksn Sie die
Beute aus lkrsn Bsbsnsbsdingungsn ^u
verstsksn und kütsn Lie sick, nacàusa-
gen, was Iknen jene, die es besser kaben,
vorgesagt!

Mme Lib. iu B. tragt: Ist es möglick,
einen Brist nack Sumatra ?u spedieren?
Meine Verwandten leben dort, und ick
kabs mir sagen lassen, sie seien durck die
dapansr nickt bekslllgt worden.

^.utuiort: Ls sind uns Bälle bekannt, die
äknllck liegen. Das Bote krsu? bstördsrt
die Briste und wird Iknen auck die tknt-
wort sckicksn, wenn Lis solcks bekommen;
die Ltsllung unserer Bandslsuts als lVsu-
trais ist in der ?at von den Brobersrn
respektiert worden.

Hau« IV. iu <?. tragt: Ick stsks vor der
IVakl, meinen düngen àtomeckaniker
oder ^skntsckniker werden ?u lassen.
IVslcksn der beiden Bsruks kalten sie tür
aussicktsvollsr?

áutmort: Oss ksuts dsrnisdsrlisgsnds
^.utogewerbs wird slek ?:wsitsllos nack
dem Bnds dieses Krieges wieder srkolen,
und mancksnorts kegsn die Beute direkt
pkantsstiseks Bottnungsn. Blotwendig wärs
allerdings, ?u wissen, wslcken Sektor des
Vsrkskrs die sidgsnössiscks Bsgslung
scklusssndlick der « Lckisns », und wsl-
cken der « Ltrasss » zuweisen wird. Oavon
kängt tür alle Bsrute, die mit dem àto
zu tun kaben werden, sskr viel ab. Ber-
nsr müsste man vorausssksn können, was
die ksckkrisgsklisgsrsi alles an sick reis-
sen wird. IVsrum denken Sie nickt an den
Bsrut des Blugzsugmseksniksrs? 2lskn-
tsckniker? Bürekten Lis nickt, es könnte
sinsr ksrausbrlngsn, warum wir den
europäiscksn ?!aknzsrtall kaben, und es
möckts plötzlick durck die riektige ?!akn-
srnskrung (z.B. durck einen Spszialzucker,
der nickt mskr wioktigs Substanzen der
Zäkns an sick rsisst!), der Bsrut des ^skn-
srztss aut ganz neue IVegs gewissen wer-
den, wobei der ^aknteckniksr übertlüssig
würde? Vlir möckten von uns aus sksr an
eins Tukuntt der ^.uto- und Blugzsugin-
dustris als an eins « Tukuntt des ?!aknzsr-
tails » glauben, von wslcksm ja der ?!akn-
tsckniker wsitgsksnd abkängt!

Block eins: Vermögen unsers Bskörden
die IVirtsckskt als (Zsssmtss in dang zu
bringen, dann kat Ikr dungs in jedem Bs-
rut eins lsicktsrs Tukuntt, als wenn
man, sagen wir der Kissensekuldsn ws-
gen, die Qsssmtwirtsckatt ersticken lässt!
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